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befreiten Landes fortſetzen. In Madrid iſt ein proviſoriſches apparat unendlich zu vereinfachen. Andererſeits wird die 
Centralorgan geſchaffen, das den neuen Zuſtand ordnet und | ganze ſpaniſche Volkswirthſchaft durch die Befreiung von der 
befeſtigt. Die endgiltige Entſcheivung über die fernen Ges | Bourbonen e der Prätorianer⸗ und Prieſterherrſchaft einen 
ſchicke wird der demnöchſt zuſammentretenden Repräſentation [mächtigen Aufſchwung bekommen. Schon im vorigen Jahr- 
des ganzen Volkes anheimgegeben. Nur die liberalen Grund- zehnt zeigte ſich nach einigen durchgreifenden Reformen, wie 
linien, auf denen der ſpanſſche Staat nach der Meinung der entwickelungsfähig die ſpaniſche Volkswirthſchaft und das 
gegenwärtigen Leiter und Träger der Bewegung neu zu con- ſpaniſche Volks⸗ und Staatseinkommen iſt. Die neuen Ver⸗ 
ſtituiren iſt, find bekannt gemacht worden und wenn es ge⸗ 3 werden dies noch viel umfangreicher an den Tag 
lingt, ſie wirklich als Fundament zu halten, und nach ihnen | legen, wenn Ruhe im Innern bleibt und volles Vertrauen 
den Staat durchweg zu reſtauriren und auszubauen, dann zu dem eingetretenen Umſchwung die Gemüther erfüllt. 
würde das in dem erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts Eines Uebels muß die ſpaniſche Nation vor Allem gründ⸗ 
begonnene Werk der Wiedergeburt Spaniens endlich feſten lich Herr werden. Das iſt der Mißbrauch, der bisher von den 
Beſtand bekommen. f Prieſtern mit der Gläubigleit des ſpaniſchen Volks, die tief in 
Spanien ift heute in der glücklichen Lage, in dieſer Rich⸗ den edelſten Natur⸗Anlagen dieſes ſeltenen Volkscharacters 
tung von allen Seiten gefördert zu werden. 1 Nes 5 er Tag En verſtändige Baer 
Vor Allem ſteht dem Lande eine hochwichtige Macht, die | wird dieſes Unweſen ebenſo tief verdammen, wie es die 
aufrichtige Sympathie des überwie Ae Theils der 9 505 nichtkatholiſche 3 11 a ae e ra gethan hat. 
gebildeten Welt, zur Seite. Nicht die politiſchen Formeln, zu Nichts hat da (8 110 de el e irche ſo empfinde 
denen ſich die Actionsparteien bekennen, ſind es, welche dieſe lic aeihänigt, 8 D ur 10 f we a in Spanien 
Sympathien herrorrufen. Denn wir ſind leider im Lauf geſpielt ha 3 er katholiſchen Kirche ſelbſt kann es nur 
des Jahrhunderts nur allzuoft belehrt worden, daß derartige von größtem Nutzen fein, wenn das Andenken bievan endlich 
Programme zunächſt nur Worte ſind, die eine Bedeutung ganz aus der Welt der Wirklichkeit vertilgt wird. 
erſt dann erhalten, wenn ſie treu, weiſe und umſichtig in die 
lebendige Wirklichkeit überſetzt und dort am Leben erhalten 
werden. Die gebildete Welt zollt vornehmlich der maßvollen, 
verſöhnlichen und verſtändigen Art ihren vollen Beifall, mit 
der bis jetzt die Umwälzung in Spanien vor ſich gegangen 
iſt. In ihr, in der Einigkeit der Parteien und der nergie 
den gemeinfamen innern Erbfeinden der ſpaniſchen Nation 
gegenüber, darin glaubt ſie die Garantie zu finden, daß die 
gegenwärtige Revolution eine wirklich heilſame Umgeſtaltung 
und Negenerirung der politiſchen Verhältniſſe in Spanien 
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ſchen elgien, Holland und Frankreich. 
Madrid, 16. Det. Ein Erlaß der Regierung pro⸗ 
elomirt die Freiheit des Unterrichts in der Volksſchule; 
r die höheren Unterrichtsanſtalten wird ein N 
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der Nachkommenſchaft Jabella's, ſo wie die jedes nicht 
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BAC. Berlin, 15. Oct. [Ein Deficit und eine 
neue Steuer.] Ungeachtet der entgegenſtehenden Verſiche⸗ 
rungen officidfer, Correſpondenten glauben wir zuverläſſig be⸗ 
haupten zu können, daß im Staatsminiſterium endgillig der 
Beſchluß gefaßt worden iſt, den im November zuſammentre⸗ 
tenden Kammern eine Vorlage über Einführung einer 
neuen Steuer zu machen. Das für das Jahr 1868 zu er⸗ 
wartende Deflcit wird auf 5 Millionen Thlr. veranfchlagt, 
und man glaubt, bei den jetzigen Einnahmen und Ausgaben 
für das Jahr 1869 ein ähnliches Deficit in Ausſicht nehmen 
zu müſſen. Außer dem über Erwarten großen Minderertrage 
der Poſt in Folge der Porto- Herabſetzung ſollen erhebliche 
Ausfälle bei den Einnahmen aus dem Staatseigenthum (Ei⸗ 
ſenbahnen, Bergwerke, Forſten) eingetreten ſein, deren 
wahrſcheinlich zu hohe Veranſchlagung bereits bei der 
vorjährigen Budgetberathung im Abgeordnetenhauſe her⸗ 
vorgehoben wurde. Muthmaßlich ſind in Folge des 
Nothſtandes in Oſtpreußen und der darniederliegenden 
Geſchäftsverhältniſſe auch die Erträge der directen und 
indirecten Steuern hinter der Erwartung zurückgeblieben. 
Ueber die Art der neuen Steuer wird bis jetzt ein tiefes 
Geheimniß beobachtet. Als feſtſtehend darf angenommen 
werden, daß durch Einſchränkungen in den Ausgaben und 
Verzichtleiſtung auf alle ſonſt etwa nöthigen Ausgabe⸗Erhö⸗ 
lungen ein Gleichgewicht im Budget nicht herzuſtellen iſt. 
Einem neuen Steuerproject⸗ 1 werden indeſſen die 
Abgeordneten mit der äußerſten Vorſicht zu verfahren haben. 
In den letzten Jahren bis 1866 haben ſich regelmäßige 
Ueberſchüſſe von durchſchnittlich 6 Millionen Ag ergeben, 
und wenn ſich jetzt in Folge außergewöhnlicher Conjuncturen 
für ein oder einige Jahre Deficits ergeben, ſo wird dadurch 
die Einführung einer dauernden neuen Steuer noch keines⸗ 
wegs gerechtfertigt ſein, da unter normalen Verhältniſſen 
und bei geficherten Friedens⸗Zuſtänden höchſt wahrſcheinlich 
die früheren Ueberſchüſſe wiederkehren werden. 

* [Provinzialſtändiſche Verwaltung.] Dem han⸗ 
hoverſchen Provinziallandtage iſt ein Entwurf, betr. die 
Grundzüge der ſtändiſchen Verwaltungseinrichtungen vorge 
legt. Die „Prov.⸗Corrſpdz.“ giebt aus der beigefügten Denk⸗ 
ſchrift ae Hauptgeſichtspunkte. Die Verwaltungsgegen⸗ 
ſtände ſcheiden ſich in ſolche, die gänzlich der ſtändiſchen Ver⸗ 
waltung anheimfallen, wie provinzielle Irren⸗ und Kranken⸗ 
anſtalten, und in ſolche, wo den Ständen Geldmittel zu Ge⸗ 
bote ſtehen, um gemeinnützige Zwecke, welche zunächſt anderen 
Verbänden obliegen, durch Zuſchüſſe zu unterſtützen. Von 
letzteren würde ihnen nicht die eigentliche Verwaltung zu⸗ 
fallen, ſondern nur eine genaue Kenntnißrahme ihrer Thätig⸗ 
keit erforderlich ſein. Die Verſammlung der Provinzial⸗ 
ſtände kann ſich auf die eigentliche ſtändiſche Verwaltung 
nicht weiter einlaſſen als durch eine grundſatzgebende und 
überwachende Thätigkeit. Für die Leitung der geſammten 
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nach Fontainebleau begeben hätte, um eine Audienz beim 
aifer nachzufuchen. Der Brief erklärt ferner die Mitthei⸗ 
ung, daß von der preuß. Regierung 600,000 Thaler 
für die Revolutionirung Spaniens empfangen habe, für unbe⸗ 
rundet; Spanien, heißt es in dem Briefe, habe feine Be: 
eiung uur feinen eigenen Kräften und dem Blute feiner 
Kinder zu verdanken. — „Gaulois“ zufolge ſoll ein engliſches N 
Haus der proviſoriſchen Regierung von Spanien ein Anlehen ] zu Wege bringen wird. 
don 500 Millionen Fres. gegen 5 4 Zinſen angeboten haben. Ein zweites böchſt wichtiges Moment für die ſpaniſche 
— ‚Batrie" beſtätigt die Nachrichten betreffend die Erhebung find die Umſtände, welche die Haltung der tonan⸗ 
Armeereduction und fügt hinzu, daß ſich in biefem Augen⸗ [gebenden Mächte beſtimmen. Nordamerika, England find 
blick nur 354,000 Mann unter den Waffen befinden. Das | jedem liberalen Fortſchritt in der Entwickelung der Nationen 


genannte Blatt glaubt annehmen zu können, daß dieſe Maß⸗ | von vornherein hold. Norddeutſchland und Italien würden 
den Urſprung ihrer gegenwärtigen Geſtaltung verleugnen, 


regeln des Kriegsminiſteriums in vollſter Uebereinſtimmung ö j g N a 
mlt der von der Regierung des Kaifers verfolgten Politik wenn fie die ſpaniſche Revolution nicht mit günſtigen Augen 
d. — „Patrie“ meldet ferner, daß, dem Vernehmen nach, anſehen wollten, abgeſehen davon, daß ſie die ſpaniſche Mili⸗ 
e franzöſiſche Regierung wegen der neuerdings wieder ver- tairkraft der den Zielen dieſer Staaten nicht gerade 
0 Dias Zahlung der tuneſiſchen Schuld ſich zu beſonderen gänftigen Politik des zweiten Kaiſerreichs völlig entzieht. 
Vorſtellungen veranlaßt Selber habe. (W. T.) eſterreich konnte kaum etwas gelegener nach einem harten 
burg, 15. Oct. Der Wiggers'ſche Antrag auf] Kampf im Junern gegen den ltramontanismus kommen, 
als die Niederlage, welche die maßloſe ultramontane Herrſch⸗ 


17 ffe küchtelk der Verhandlungen des Provinzial⸗ | al 
Landtags wurde einſtimmig Foce und der 1 ſucht jetzt endlich gründlich in Spanien erleiden wird. Ruß⸗ 
0 land wird fs Kialie "Spanien gewiß ganz ebenfo verhalten | 


eungs-Commifjar ertheilte in F ge Königl. Befehls vorläufig | land 

feine uſtimmung. 7 7 (N. T.) wie gegenüber Italien. Bleibt nur noch der nächſte Nachbar 
i ten, 15. Oct. Die halboffizielle „Abendpoſt“ demen⸗ Frankreich. Das franzöſiſche Volk fteht gewiß in, der großen 
Hirt die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß der äfterreis | Mehrzahl mit feinen Sympathien auf Seiten del erſtörung 
chiſche Geſandte in Berlin die angeblichen preußiſchen reſp. des letzten Bourbonentbrons und der lange gemißhandelten 
ruſſiſchen Agitationen in Böhmen und Galizien zum Gegen⸗ ſpaniſchen Nation. Anders die Regierung. Sie hat zunächſt 
195 eines beſonderen hierher eingeſandten Berichts gemacht] eine ſtreng neutrale Haltung angenommen, aber vorläufig 
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abe. Demfelben Blatte zufolge iſt die Nachricht, daß der | glaubt ihr Niemand, daß ſie beſondere Freude an den Din⸗ 
Reichstanzler mit dem hieſigen franzöſiſchen Botſchafter wegen | gen, die enſeits der Pyrenäen in Scene gegangen, haben 
der nordſchleswigſchen Frage in der letzten Zeit conferirt habe, könnte. Doch kommen ihre Empfindungen nicht weiter in 
ebenfalls vollſtändig unbegründet. Frage. Der franzöſiſche Kaiſer muß gute Miene zum Spiel 
machen. Er hat keine ausſchließliche Entſcheidung über die 


London, 15. Oet. Die engliſche Regierung hat dem i 
Gouverneur von Helgoland die nöthigen Vollmachten ertheilt, ]Geſchicke der Nachbarn. Ueberdies hat Prim ihm durch ſei⸗ 
nen jüngſten Brief an den Vetter dieſe Haltung ſehr er— 


das ſchon feit mehreren Jahren untauglich gewordene Kabel 
leichtert. 


zwiſchen Seen und Cuxhaven wieder in Stand ſeben zu 
faſſen. Die bezüglichen Arbeiten ſollen ſchon im nächſten So ift Spanien vollſtändig ſich ſelbſt üserlaffen, gan 
Frühjahr vor dem Anfang der Helgoländer Seſſion begonnen [Herr feiner Geſchicke. Was es ſelbſt aus ſich machen will 
werden. (W. T.) und kann, das wird darüber entſcheiden, was aus ihm wirk⸗ 
lich wird. Aber auch an ſich iſt die Lage Spaniens äußerſt 
günſtig zur Bewältigung der Uebel, welche einer geſunden 
Regeneration im Lande ſelbſt entgegenſtehen. Das größeſte 
find die traurigen Finanzen. Seine Iſolirtheit geſtattet 
ihm aber an dem Aufwand für das Landheer weſentlich zu 
ſparen und bei der Neugeſtaltung der Staatsverwaltung 
vermag es durch gröndliche Durchführung der Selbſtverwal⸗ 
tung in Gemeinden und Provinzen den bisherigen Regierungs- 


Spaniens Ausſichten. f 
uͤoberraſchend ſchnell ift der Erhebung in Spanien der 
Sieg über die tief verfallene Bourbonenherrſchaft gelungen, 
ein ſicheres Zeichen, daß keine feſte Grundlage mehr für die, 
ſelbe im Lande dorhanden war. Ueberall in den Hauptorten der 
rovinzen und Diftvicte haben ſich Ausſchüſſe aus dem Volke 
Junten) gebildet, die im Namen der Nation die Regierung des 
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Bei größerer Oeconomie, zu der auch die Partie Heiling's 
vielfach Gelegenheit giebt, würde ſich die Totalwirkung un⸗ 
gleich intereſſanter und für den Hörer genußvoller geſtalten, 
und die Theilnahme für den bleichen, geſpenſtiſchen Gaſt auf 
rer Oberwelt würde dabei nur eine Steigerung erfahren. 
Am durchgreifendſten wirkte Herr Z. mit der Arie im erſten 
Act, welche allerdings durch hinreißende Melodie und durch 
die glühend leidenſchaftliche Färbung der Muſik als die 
Kroue der Partie zu bezeichnen iſt. — In recht gewinnender 
Weiſe brachte Fräulein Lehmann den anziehenden Character 
Anna's zur Geltung, namentlich in der erſten Hälfte, wo ſie 
dem unheimlichem Bräutigam gegenüber noch die fröhliche 
Harmloſigkeit bewahren kann. An muſilaliſcher Feſtigkeit 
ſtand die Sängerin Herrn Zottmayer würdig zur Seite. Bei 
den übrigen Darſtellern zeigte ſich dieſe Eigenfchaft in we⸗ 
ſentlich abgeſchwächten Grade, mit Ausnahme des Herrn 
Ulbrich (Stephan), welcher feine heitere Epiſode, geſchmückt 
durch ein vortreffliches Lied, durchaus ſicher executirte. Fräu⸗ 
len Chüden gab dem Part der Königin durch das Metall 
ihrer Stimme zwar eine günſtige Beleuchtung, aber es fehlte 
Energie und Pathos im Ausdruck. Auch müſſen wir die un⸗ 
beſtimmte und undeutliche Textausſprache beim Geſange rü. 
gen. Herr Eitner ſchien ſich durch die hohe Tonlage des 
Konrad genirt zu fühlen, auch war er mit der Muſik noch 
nicht hinlänglich vertraut. Den Eifer des Sängers, auch die 
Bemühungen der Frau Dietrich um die Altpartie der Ger⸗ 
‚rend erkennt die Kritik gern an — Der ſehr reich und ſchwie⸗ 
rig bedachte Chor zeigte ſich gut einſtudirt und verdient ein 
lobendes Votum, das auch auf das aufmerkſame Orcheſter, 
unter den bekannten Führer, zu übertragen iſt. M. 


eine ſo tüchtige Kraft wie Marſchner mit der Mehrzahl 
ſeiner Werke der Bühne entzogen bleibt, iſt in jedem Falle 
zu bedauern; um ſo mehr muß ſich der dem Gediegenen zu⸗ 
gewendete Muſilfreund über das Erſcheinen einer Marſchner⸗ 
ſchen Oper freuen und das Verdienſt der Direction, den 
„Haus Heiling“ auf das Repertoire gebracht zu haben, iſt 
dankbar anzuerkennen. Die Oper iſt von hohem muſikaliſchen 
Werthe und in jeder Beziehung mit jener Gewiſſenhaftigkeit 
und Treue gearbeitet, wodurch ſich das deutſche Talent immer 
ausgezeichnet hat. Die Marichnerſche Muſik verſchmäht 
jeden falſchen Flitter, fie iſt aufgebaut auf dem ſoliden Grunde 
einer reichen, kräftigen Harmonie und einer Melodik von 
friſchem, körnigem eſen und meiſterhafter Characteriſtik. 
Vor mehreren Jahren hatte die Kritik Gelegenheit, während 
einer Saiſon über alle drei genannten Opern Marſchner's 
zu berichten. Es war dies eine Opernthat, die gewiß nur in 
ſeltenen Fällen eine Nacheiferung finden dürfte. 

Der „Hans Heiling“ war offenbar mit Fleiß ein⸗ 
ſtudirt und wenn noch nicht Alles gelang, ſo iſt das wohl 
den ee Schwierigkeiten des Werkes zuzuſchreiben, 
welche bei einer erſten Aufführung kaum ganz befriedigend 
überwunden werden können. — Herr Zottmayer (Heiling) 
zeigte ſich den großen Anſprüchen Marſchner's in Bezug auf 
Umfang, Kraft und Ausdauer der Stimme vollkommen ge⸗ 
wachſen, auch bemerkte man überall die Reſultate jener 
muſikaliſchen Sicherheit, welche das Ergebniß einer vielge⸗ 
übten Bühnenpraxis iſt und in dieſem Falle um fo weniger 
in Frage kommen konnte, als der Künſtler wahrſcheinlich den 
Impuls zur Vorführung der Oper gegeben hat. Die Vor⸗ 
liebe des Herrn Z. für mächtige Stimmeffecte iſt bekannt. 


2 Marſchner's Oper „Hans Heiling“ iſt ei 
SGaſt auf Idm deutſchen Bühnen, on diese Wat 105 
reifte und abgeklärteſte des Meiſters gilt Sl ich dem 
Vampyr“ gehört auch der „Heiling“ zu den Kugläuf 
7 ; ng“ zu den Ausläufern der 
Weberſchen Romantik, welche nach der dämoni Oeite de 
Gipfel der Wirkung in dem „Freiſchü eue Die 
age vom wilben Jäger bat ober duch die Bolteihämlichtet 
in weit höberem Grade für ſich, als jene 8 5 Se 
ſellen, welche Marſchner auf die Bühne brachte, mit 
deulendem Talente zwar, aber doch nicht Sk 
reichend an die Größe einer durchaus genialen Indie 
vidualität, wie wir Ne an C. M. v. Weber bewun⸗ 
dern. Der letzte Teufel, der in der Oper Fortune 
f machte war Meyerbeer 's Bertram. Seit der Zeit hat nur 
noch Richard Wagner ſich in das Reich der Sage gewagt 
und mit der Frau Venus reuſſirt, während der Schwanen⸗ 
ritter Lohengrin eint pepularität niet gewinnen Yonnte. 
Die Menſchheit iſt beute für das Ueberſinnliche zu vernünftig 
geworden, ſie ſucht die Romantik in andern Dingen, als in 
der Gemeinſchaft mit Dämonen, Kobolden und Erdgeiſtern. 
Der Teufelsſpuk zieht nicht mehr und mit der lden des 
Feenreiches iſt es zu Ende. Bei der veränderten ſeſchmacks⸗ 
— a, haben denn auch die Marſchner ſchen Sujets keinen 
rechten Boden mehr; ſie wirken befremdend und es entgeht 
ihnen die Sympathie des Publikums. Darum find ber „Vampyr“ 
und der „Haus Heiling“ ſo ſeltene Gäſte, während der „Temp⸗ 
ler und die Jüdin“ deſſelben Componiſten, obgleich als Kunſt⸗ 
werk nicht auf der Höhe des, Heiling“ ſtehend, häufiger eine 
Bühnenvifite macht und im Allgemeinen ſehr beliebt iſt. Daß 
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Rohbden, der aus 


laufenden Verwaltung des provinzialſtändiſchen Vermögens | Neformbill und die irländiſchen Pachtangelegenheiten einer 


und der provinzialſtändiſchen Anſtalten dagegen wird ein 
ſtändiſcher Verwaltungs⸗Ausſchuß zu bilden und von dem 
Provinzial⸗Landtage aus feiner Mitte zu wählen fein, dieſer 
Ausſchuß fol in feiner Zufammenfegung ein Abbild des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages ſelbſt darſtellen. Die Regierung hat daher 
vorgeſchlagen, daß der Ausſchuß beſtehe: 1) aus dem jedes⸗ 
maligen Landtags⸗Marſchalle und dem Stellvertreter deſſel⸗ 
ben, 2) aus neun Mitgliedern und zwar je drei aus jedem 
der drei auf dem Landtage vertretenen Stände (großer 
Grundbeſitz, Städte, Landgemeinden). Der Ausſchuß würde 
die Verwaltung im Allgemeinen nach Maßgabe der Beſchlüſſe 
des Provinzial⸗Landtages und insbeſondere in Gemäßheit des 
von dieſem feſtzuſtellenden Jahres⸗Etats zu führen haben. 
Mit der täglichen laufenden Geſchäfts⸗Verwaltung kann ent⸗ 
weder der Ausſchuß ſelbſt betraut werden; dies ſetzt voraus, 
daß derſelbe in kürzeren Zwiſchenräumen ſich verſammele und 
daß die Leitung der Verwaltung in der Zwiſchenzeit von ſei⸗ 
nem Vorſitzenden oder von einzelnen damit zu beauftragen⸗ 
den Mitgliedern beſorgt werde, oder es wird die Anſtellung 
eines eigenen beſoldeten ſtänd iſchen Oberbeamten (etwa 
eines Landesdirectors) eintreten können, in deſſen Hand die 
ſtändiſchen Geſchäfte einheitlich zu vereinigen wären. 
Dieſe Grundzüge ſollen nur den Rahmen für die künftige 
ſtändiſche Verwaltung andeuten, in Betreff der inneren Ge⸗ 
ſtaltung und Ausführung im Einzelnen iſt von vorn herein 
der eigenen Entſchließung und Willensmeinung der Stände 
durchaus freier Raum gelaſſen, ſowohl in Betreff der Rege⸗ 
lung der oberen Leitung der Verwaltung, wie auch in Be⸗ 
treff der etwaigen Anſtellung weiterer ſtändiſcher Oberbeamten, 
ferner in Betreff der Einrichtung des ſtändiſchen Bureau⸗ 
und Kaſſenweſens, ſowie endlich wegen Einrichtung etwaiger 
Local⸗Commiſſionen und Anſtellung beſonderer Beamten für 
einzelne ſtändiſche Anftalten. Was die Stellung der Staats⸗ 
regierung zur ſtändiſchen Verwaltung betrifft, ſo ſoll bei der⸗ 
ſelben leviglich der Standpunkt einer Oberaufſicht feſtge⸗ 
halten werden, ein leitendes Eingreifen in die ſtändiſche Ver⸗ 
waltung ſelbſt nicht ftattfinden, — der Staatsregierung ſoll 
ausdrücklich nur viejenige Einwirkung geſichert werden, welche 
erforderlich iſt, um etwaige geſetzwidrige oder das allgemeine 
Staatswohl verletzende Maßregeln zu verhindern. 
[Nachwahl.] Im 2. Münſterſchen Wahlbezirk 
Steinfurt, Ahaus) iſt an Stelle des Kammergerichtsrath 
eſundheitsrückſichten fein Mandat nieder⸗ 
gelegt, der Reg.-Rath v. Mallinkrodt (klerikal) mit 104 von 
163 Stimmen zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
wählt worden. a 

— [Dftpr. Pferde nach Oldenburg.] Bei den 
jüngſten Uebungen der Oldenburger Cavallerie hat es ſich er⸗ 
geben, daß die Oldenburger Pferde den heutigen Auforderun⸗ 
gen an gute Cavalleriepferde nicht entſprechen, ſo daß die 
Zuweiſung oſtpreußiſche Pferde an das Oldenburger Reiter 
regiment angeordnet worden iſt.“ 

— [Marine.] S. M. Dampfkanonenboot „Delphin“ iſt am 
14. d. von Malta im Pyräus angekommen. 

Dresden, 14. Oct. Abends. [Die Ruheſtörungen.] 
Da nur die conteſſionirten Dienſtmanns⸗Inſtitute beſondere 
Abzeichen tragen ſollen, wurden während des heutigen Tages 
diejenigen verhaftet, welche derartige Abzeichen ohne Berech- 
tigung trugen. 
die Abends noch zunahm. 
und lärmend durch die Straßen, halten das Rathhaus um⸗ 
lagert und werfen die Fenſter deſſelben ein. Der Tumult 
ſteigt. Militär beſetzt eben die Straßen. 

— 15. Oct. [Wieder Ruhe.] Erſt nach Mitternacht 
und nachdem auch Cavallerie die Straßen beſetzt hatte, gelang 
es, die Zuſammenrottungen zu zerſtreuen. Dem conceeſſionir⸗ 
ten Director des Dienſtmanns-Inſtituts, Geucke, wurden die 
Comtoirfenſter eingeworfen, auch an ſeiner Wohnung und 
dem dazu gehörigen Garten Verwüſtungen 1 Die 
Ruheſtörungen wurden des Abends durch Requiſition des 
Militärs beſeitigt. Nachdem noch 9 9 7 Exceſſe vorgefallen 
waren, räumte die Cavallerie die Plätze ohne Anwendung 
von Waffengewalt. Heute herrſcht wieder die vollſtändigſte 


Ruhe in der Stadt. 


Oeſterreich. Trieſt, 15. Oet. [Ueberlandpoſt.] 
Nachrichten, welche heute mit der Ueberlandpoſt eingegangen 
ſind, melden: Kalkutta, 21. Aug. Die Ruſſen ſollen die 
Stadt Carſchi in Turan beſetzt haben. — Hongkong, 4. Sept. 
Nach Berichten aus Japan haben die nördlichen Provinzen 
des Reiches einen neuen Mikado gewählt. 

England. London, 15. Oct. (Gladſtone] ſagte 


geſtern in ſeiner Anrede an die Wähler in Liverpool, daß die 


2 1 II. 
Briefe eines Fremden. (Vergl. No. 5090.) 

Es nützt dem Verkehr einer großen Stadt nichts, wenn 
alle Tage ein oder ein paar Omnibus durch die Straßen 
fahren, ſie müſſen ſich unaufhörlich einander folgen, damit 
man nach Bedürfniß und Belieben in jeder Minute einen 
beſteigen kann. Eben ſo wenig erleichtert es den Verkehr, 
wenn hin und wieder (ſo ſchlimm iſt es hier denn doch nicht) 
ein paar Flieſen gelegt worden ſind, gerade hinreichend, um 
den Unterſchied zwiſchen modernen Trottoixs und vorſünd⸗ 
lichem Pflaſter in die Augen ſpringen zu machen. Doch muß 
man es den Danzigern laſſen, daß fie auch für die ſchüchtern⸗ 
ften Anfänge, die in ihren Gaſſen mit der Legung von Trot⸗ 
toirs gemacht worden ſind, äußerſt dankbar ſich beweiſen. 
Wenn ſich das Gerücht verbreitet, in der kleinen Hoſennäher⸗ 
gaſſe, oder am Poggenpfuhl ſeien wieder Granitplatten vor 
der Front von ganzen drei Häuſern (ein Danziger Haus ift 
in der Regel acht bis zehn Fuß breit) gelegt worden, jo 
pilgern ganze Schaaren von Eingebornen hin, um 
das Werk zu bewundern und zu betreten und ſich der 
Fortentwickelung großſtädtiſchen Comforts zu erfreuen. 
Das größte Hinderniß der ſchnelleren Trottoirlegung in 
Danzig ſollen aber die ſog. Beiſchläge fein und find es auch, 
wenigſtens in gewiſſem Maße Dieſe Beiſchläge geben den 
Häufern ein ungemein ſicheres, feſtes und behäbiges Anſehen. 
Würde man den hohen ſchmalen Häuſern allgemein Ne 
Beiſchläge abbrechen, ſo würden die Häuſer aufhören, wie 
Häuſer auszuſehen und Speicher werden. Beſonders die 
Langgaſſe, die Hauptſtraße von Danzig, iſt jetzt ſchon entſetz⸗ 
lich arm an guten Baulichkeiten, da die meiſten Giebel in 
modernen, unſchönen Linien ſich aufpipen und auch die beſſe⸗ 
ren älteren Gebäude von oben bis unten mit weißen und 
bunten Annoncenſchildern behängt und entſtellt find. Nähme 
man jetzt noch die Beiſchläge weg, ſo würde weder die Aus⸗ 
ſicht auf das Rathhaus, noch die Perſpective des Langen⸗ 
marktes mehr hinreichen, der Straße den alten Ruhm ihrer 
Schönheit zu bewahren. Es iſt hier natürlich nicht der Ort, 
mit Vorſchlägen hervorzutreten, wie die Conſervirung der 
Beiſchläge mit der Bequemlichkeit des Publikums ſich 
vereinigen läßt, daß es aber geht, ſteht voll⸗ 


Es te deshalb hier große Aufregung, 
e Menschenmassen e 


Reviſion unterworfen werden müßten und warnte gegen die 
herkömmliche Unterſchätzung des Fenianismus. (N. T.) 
Frankreich. Paris, 14. Octbr. [Königin von 
Portugal] Nach den „Journal de Paris“ iſt der Zuſtand 
der Königin von Portugal bedenklich und ihre NEN Se 
den Aerzten für zweifelhaft erklärt worden. (W. T.) 
Italien. Florenz, 15. Oct. [Prinz Napoleon.] 
„Opinione“ beſtätigt, daß Prinz Napoleon am 13. d. in 
Turin eingetroffen iſt und eine längere Conferenz mit dem 
Könige gehabt hat. 
Spauien. Madrid, 12. Oct. [Das Volk und 
die Revolution] Der arme verdummte vernachläſſigte 
Volkshaufe bat nur eine geringe Rolle bei der letzten Revo⸗ 
lution geſpielt, wie ein Spezialcorrespondent der „Köln. Ztg“ 
berichtet, ſie iſt mehr ein Product der alten Parteien, der 
Demokraten und Progreſſiſten, die lange nicht am Ruder 
waren. Dennoch hält er den erſten Theil des Aufſtandes, 
die Vertreibung der Bourbonen, für vollſtändig beendigt und 
beſeitigt, der andere, die Regelung der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung, die Ordnung, die Früchte der Revolution, ſteht noch 
bevor und könnte Fein Verlauf vielleicht noch bedenklich, jeden⸗ 
falls ſehr ſchwierig werden. Auch den Ausbruch einzelner 
Unruhen konnte man nicht verhindern, ein Exſekretär des 
Miniſters Gonzales Bravo erhielt, als er ſeine Papiere aus 
dem Miniſterium entfernen wollte, verſchiedene Baſonnet⸗ 
wunden in Rücken, Bruſt und Kopf. Prim und Rivero, der 
Führer der Demokraten, bemühen ſich nach Kräften, das Volk 
zu beruhigen. Geſtern Abend fand eine neue Demonſtration 
vor dem Palaſte des päpſtlichen Nuncius Statt. Ein großer 
Volkshaufe hatte ſich vor dem Portal zuſam nengedrängt und 
verlangte ſtürmiſch nach dem Nuncius Man drohte, das 
Thor zu ſprengen, die Fenſter einzuſchlagen und die ganze 
Nunciatur zu zertrümmern, wenn nicht ſofort geöffnet würde. 
Man öffnete und von dem in dem Thore erſcheinenden Be⸗ 
amten verlangte die Menge die ſofortige öffentliche Verbren⸗ 
nung des Concordats. Nur die beredte Schlauheit des tap⸗ 
fern Mönchleins vermochte durch alle möglichen Vorſpiege⸗ 
lungen die aufgeregte Menge zu beruhigen, ſogar ſo zu be⸗ 
ruhigen, daß fie unter viva nuncio! das bedrohte Portal 
verließ. Die Demokraten agiren heftig gegen die beſtehende 
Regierung, weil keiner ihrer Partet in dem neu gebildeten 
Miniſterim ee worden iſt. Die meiſten Städte 
der Provinz haben durch ihre Junten geſtern das neue Mi⸗ 
niſterium anerkannt. Stündlich laufen neue Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von daher ein. 1. 5 
Madrid, 14. Oct. [Deerete.] Die revolutionäre 
Junta hat in Erwägung, daß mehrere Gemeinderäthe ihre 
Functionen wie früher ausüben, nur daß ſie ſich der Revo⸗ 
lution angeſchloſſen haben, und in Erwägung, daß ein der⸗ 
artiges Verhältniß vielfach zu gerechtfertigten Beſchwerden 
Veranlaſſung giebt, den Befehl erlaſſen, daß alle Gemeinde⸗ 
räthe durch allgemeine Abſtimmung gewählt werden follen. 


— Die Demiſſion des Geſandten in Florenz iſt angenommen, 


Valero ey Soto, der bevollmächtigte Miniſter für Liſſabon, 
iſt abberufen worden. — Die Munieipalität hat die Grund⸗ 
züge für die Errichtung einer Vollswehr in Madrid, welche 
nach den Diſtricten der Stadt eingetheilt werden ſoll, feſtge⸗ 


ſtellt. — Militärs bis zum Grade eines Oberſten ſollen der 


neuen Steuer nicht unterworfen werde 
Amerika. 


New⸗Hork beſagt, daß auch in Nebraska die Republikaner 
geſiegt haben. £ 


Danzig, den 16. October. 

* (Interpretation des Armeupflegegeſetzes.] 
Nach dem Armenpflegegeſetze erliſcht bekanntlich die Verpflich- 
tung der Gemeinde, wenn der Verarmte nach erlangter Groß⸗ 
jährigkeit ſeit drei Jahren aus der Gemeinde abweſend iſt, 
mit Ausnahme des Falles, wo die Abweſenheit durch blos 
vorübergehende Verhältniſſe veranlaßt war. Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt kürzlich vom 1. Civilſenat des Obertribunals, wie 
die „N. St. Ztg.“ mittheilt, dahin interpretirt worden, daß 
die dreijährige Abweſenheit nicht in ihrer ununterbroche⸗ 
nen Dauer, ſondern überhaupt nur ein Theil jener Abweſen⸗ 
heit zu verſtehen ſei; derartig, daß jeder Abſchnitt, während 
deſſen der Verarmte nur durch vorübergehende Verhältniſſe 
entfernt gehalten worden, von der Dauer der Abweſenheit in 
Abzug zu bringen iſt. : 

* [Bewerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung hielt Herr 
Dr. Möller einen Vortrag über Polarreiſen, in welchem er in 
allgemein verſtändlicher und überſichtlicher Weiſe die vielfachen 
bis jetzt noch immer vergeblichen Ver 25 schilderte, die von ver: 
ſchiedenen Kationen fit Anfang des 15. Jahrhunderts bis auf 


Röſtliche Dur 


den. 
[Wahl!] Eine telegraphiſche Meldung aus 


unſere Zeit gemacht wurden, um eine nordweſtliche oder nord⸗ 
he nach Oſtindien und China A — 
Den Vortragende ſchloß mit der Reiſe des Lieutenant Parry im 
jahre 1825 und wird in einem ſpätern Vortrage über die ſeit 
dieſem Jahre bis in die neueſte Zeit unternommenen Polar⸗ 
Expeditionen berichten. — In Bezug auf eine in letzter Sitzung 
zurückgelegte Frage betreffend die Verwendung des Petroleums 
als Leuchtgas theilt Herr Director Kirchner die Berichte des 
rof. Hirzel in München darüber mit, welcher einen Petroleum⸗ 
asapparat conſtrufrt hat, der das Gas um die Hälfte billiger, 
als das 1 5 koſtet, heritellt, um die Hälfte weniger als di 
jetzgen Kohlengas⸗Apparate Raum beanſprucht, in kürzerer 
mehr Gas liefert, ne Bedienung erfordert, geringere n 
für Röhrenleitung verurſacht und noch andere Vortheile g. 
Herr K. verlieſt noch einige Berichte von engliſchen Firmen, von 
denen die eine nachweist, daß fie in Folge der Anwendung von 
4500 S0. as jetzt 545 Schilling jährlich Koſten hat gegen 
500 Schilling, die 1 das Kohlengas koſtete; die andere 
Firma weiſt nach, daß durch Verbrauch von Petroleumgas 
jetzt drei Viertel der Koſten gegen früher erſpart würden. 
Benutzung ſolcher Gasapparake wäre für Etabliſſements, für 
Güter und kleine Städte beſonders zu empfehlen, da jeßt in 
Stettin zwei Petroleum⸗ Raffinerien beſtärden, aus denen billig 
die Petroleum⸗Rückſtände zu beziehen wären. Ein Apparat für 
etwa 150 Flammen koſte gegen 400 % Hr. Helm bemerkt 
daß es zwei Methoden gebe, Petroleumgas zu erzeugen, und 
war könne man Betroleum:Rüdjtände dazu gebrauchen oder das 
aſt ebenſo billige ungereinigte leichte Petroleum ür kleineren 
etrieb könnte die Anwendung von Petroleum mit Erfolg Con⸗ 
currenz gegen die Kohlengasfabriken machen. Hr. Johannes Kraute 
erwartet. nächſtens eine in Wien neu erfundene Lampe, die mit 
Benzin gefpeit wird und ſehr practiſch fein ſoll. Er wird dies 
ſelbe im Vereine ausſtellen. — Zwei andere Fragen, 1) in welche 
Schule der Bürger aus dem Mittels und F 
ärter vorzugsiveiie chicken jolle? und J warum man gegen 
Schul jo comfortable Schulen für Kinder baue, deren Eltern lein 
5 chulgeld zahlten, während die zahlenden Handwerker ihre Kin⸗ 
FR > Schulen unterbringen müßten, die, wie z. B. die vorftädt. 
ittelſchule, ai und ungefunde Se bätten; — were 
den von Hrn. Director Kirchner eingehend beantwortet. Er 
macht darauf aufmerkſam daß wir gegenwärtig die Sünden un⸗ 
ſerer Vorfahren, die für Schulen faſt gar nichts gethan, zu repa⸗ 
riren hätten. Man habe es Hrn. v. Hinter zu verdan 
das Verſäumte nachgeholt werde. Man könne aber nicht Alles 
auf einmal machen. Jetzt ftelle man auch ganz andere For 
en; früher baute man in den erſten beſten Winkel, in w 
ann natürlich nur dumpfe Schulſtuben eingerichtet werden konn⸗ 
ten; jet nehme man bei Schulbauten volle Rückſicht auf Raum, 
Licht, Behaglichkeit und Zweckmäßigkeit. Dank der Energie des 
Hrn. v. Winter, könnten wir in nicht zu ſpäter Zeit beſſere 
Schulzuſtände erwarten. Schluß folgt.) 
Schwurgerichts-Verhandlung vom 15. October. 
Der ee Herrmann Rudolph Sahm iſt angeklagt, 
die Mühle des Müllermeiſter Dramberg in Unter⸗Kahlbude, wo 
er als Mühlenwerkführer in Arbeit ſtand, vorſätzlich in Brand ge⸗ 
jest d haben, Die Dramberg'ſche Mühle beſteht aus 4 Etagen: 
em ed raum, dem Gebiet, dem Sackboden und dem 
Dachboden. Durch dieſe Etagen gehen 2 durch Bretter gebildete 
Röhren und war in ſchräger Richtung, „Elevator“ genannt, wel ⸗ 
cher die Beſtimmung hat, das Getreide vom untern Raum 
ſämmtliche Etagen durchzuführen. Oben und unten ſteht der 
„Elevator“ mit dem Mühlenwerk in Verbindung. Bedeckt iſt der 
„Elevator“ mit einem hölzernen Verſchlag, „Haube“ genannt Un⸗ 
ten ruht er auf Ständern über einer Scheibe. In der Nacht 
vom 30. April zum 1. Mai c., entſtand Abends 10 auf dem 


Sackboden Feuer, welches durch Sahm allein gelöſcht wurde. Es 
br. die 3 5 j 
Nan Babe, Ve, Gene e ee ‚dab bes 


zu nahe geſetzt, dieſe aus Vergeßlichteit dort habe ſte 
entſtanden ſei. Aus Veranlaſſung dieſes er 5 5 el 
u einem ſeiner Nebengeſellen, daß er ſetzt um ſein Brod 
mmen würde und daß es beſſer geweſen, wenn die gleich 
heruntergebrannt wäre. Er wolle entweder ſeine Büchſe laden 
oder die Mühle in die 9 1 geſen laſſen. 3 7 ging jetzt na 
dem Unterraum, hielt ſich hier längere Zeit auf und ging 
nach ſeiner auf dem Sackboden befindlichen Stube. Gleich darau 
brannte im Unterraum das Rohr des „Elevators“ 5 
Auch dieſes Feuer wurde von den durch Sahm geweckten Geſellen 
elöſcht, während Sahm in ſeiner Stube ſich mit dem Packen 
einer Sachen beschäftigte. Als er herunter kam und das Feuer 
gelöſcht fand, äußerte er, „daß es ſchon ein Teufel geweſen wäre, 
man hätte die Mühle ſchon brennen laſſen können“. Nach dieſem 
gene ließ Sahm die Mühle ſchützen und Alle begaben ſich zi 
uhe, jedoch legte ſich Sahm angekleidet ins Bett. Eimer er 
Geſellen erwachte genen 3 Uhr Morgens und bemerkte viel Rauch. 
Auf fein Geſch'ei ſprangen ſämmtliche Geſellen von ihren Betten. 
Sie eilten nach unten und überzeugten ſich, daß das Feuer an 
derſelben Stelle ausgebrochen war, wo es das zmeite Mal a 
hatte. Das Feuer war ſoweit vorgeſchritten, daß an ein Löſchen 
nicht mehr zu denken war. Nachdem die Geſellen die Mühle ver⸗ 
laſſen hatten, rief Sahm zum Fenſter 4 um Hilfe. Man 
warf ihm einen Strick zu, an dem er ſich zum Fenſter heraus 


ſtändig feſt. Das bloße Einziehen der weit 
und rückſichtslos hervorſpringenden Treppen und eine ein⸗ 
ſichtsvolle Umpflaſterung des ganzen Terrains würde ſchon 
genügen, die Intereſſen der Schönheit und Nützlichkeit mit 
einander in Einklang zu bringen. Uebrigens hat die Lang⸗ 
gaſſe als Verkehrsſtraße gar keine Zulunft. Hoffentlich wird 
man nie ſo barbariſch ſein, das grüne Thor und das hohe 
Thor einzureißen, dieſe beiden Thore hindern aber den Ver⸗ 
kehr gewaltig durch ihre engen Durch- und Zugänge. Daher 
würden, ſobald die inneren Stadtwälle erſt einmal gebrochen 
ſind, ſich ganz von ſelbſt neue Hauptſtraßen mit neuen 
Brücken bilden, alle Wagen und das geſchäftstreibende Pur 
blikum zu ſich ablenken und die Langgaſſe mit dem langen 
Markt anmuthender und mehr ihrem Character augemeſſener 
Stille überlaſſen. Die paſſionirten Einreißer in Dante har 
ben aber, auch wenn fie die armen Beiſchläge in Ruhe aſſen 
und höchſtens etwas beknappen, anderweitig noch hinlänglich 
Gelegenheit, ihren Eifer in allgemein nützlicher Weiſe zu be 
thätigen. Da ſtehen überall, in den engſten Gaſſen, auf 
allen Plätzen, angelehnt und angebaut an die meiſten öffent⸗ 
lichen Gebäude und die Brücken, hölzerne Buden und er⸗ 
kaufsſcharren umher, abſcheulich ausſehend und die engen 
Wege noch mehr beengend. N 
Seit einem Jahr hat Danzig eine Eiſenbahn nach Neu⸗ 
fahrwaſſer. Dieſe Eiſenbahn it ein ſehr komiſches Ding. 
Als ich neulich, nur um ſie kennen zu lernen, auf ihr nach 
Neufahrwaſſer fuhr, war ich am alten Bahnhof der Einzige 
Paſſagier, wörtlich der einzige, fo daß der Beamte am Schal⸗ 
ter nicht einmal das Fenſter aufmachte und ich der Gegen⸗ 
ſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit unter dem Dienſtper⸗ 
ſonal und den Kellnern der Bahnhofs⸗Neſtauration war. 
Güterwagen waren auch nicht angehängt und zum erſten 
Male in meinem Leben hatte ich das ſtolze Gefühl, 19 7 7 
maßen in einem Extrazuge zu fahren und ein Dampfroß für 
mich ganz allein geheizt zu wiſſen, für ſechs Silbergroſchen 
hin und zurück, allerdings ein billiges Vergnügen. Der Zug 
ſchießt aus dem Perren heraus, geradezu nach Dirſchau hin, 
plötzlich auf freiem Felde, unter der Jeſuitenkirche, beſinnt 
er ſich, ſchiebt ſich langſam auf ein anderes 


Geleiſe und vertieft ſich auf einige Zeit in die 


5 großer 


herunterließ. Die Mühle brannte total herunter, Beim Aufräu⸗ 
U 1 —ͤͤ mm 

Feſtungswa 5 4 verwundert an un⸗ 
bekannten Bastionen hinauf, fährt unter unbe⸗ 


kannten und bekannten Brücken weg und ſchlüpft auch ver⸗ 
ſchiedene Be Tunnel, von denen einer — wohl 
über eine Minate lang das Tageslicht völlig ausſchließt. 

inter dem hohen Thor iſt noch eine Anhalteſtelle, an der 
übrigens in der That noch dritthalb Paſſagiere miteinſteigen, 
dann ging es zum Olivaer Thore hinaus und der Weichſel⸗ 
mündung zu. Neufahrwaſſer ſelbſt ſieht im Herbſt öde und 
traurig aus und ich wanderte daher bis zum Abgange des 
nächſten Zuges hinaus nach der Weſterplatte, vorbei an den 
verlaſſegen und vermorſchten, im Sommer ſo ſtark verpönten 
Damenbadebuden und erfreute mich wohl eine Stunde lang 
an dem lange entbehrten Anblick der Eng en See. 

Ehe ich Dunzig verließ, ſah ich ſeine Bewohner noch in 
Erregung. Es handelte ſich um eine Lebensfrage für 
ſte, um die Anlage einer großartigen Waſſerleitung. Glück⸗ 
licherweiſe ſtimmten die ſtädtiſchen Behörden ſämmtlich für 
dieſelbe, obſchon ſie wohl eine halbe Million in Anſpruch 
nehmen wird. Es war aber auch bisher eutſeslich mit dem Waſſer 
beſtellt, das einzig trinkbare wird jeden Morgen in mit 
Glocken ſich bemerklich machenden Tonnen nach der Stadt 
gebracht, umhergefahren und verkauft, um die Tageszeit aber, 
da man am liebſten einen friſchen Trunk hat, giebt es nur 


abgeſtandenes, ſchales Waſſer. 

Doch man laſſe ſich nicht abschrecken, nach Danzig zu 
reiſen. Es i ſchön da und intereſſant. Wer ſich poetiſch 
geſtimmt fühlt, wandere früh des Morgens auf den grünen 
Wällen um die altersgraue, ehrwürdige Stadt, freue ſich der 
ſtolzen Thürme und zierlichen Giebel und horche auf die lie⸗ 
ben feierlichen Töne, die die Glockenkunſt von St. Katharinen 
durch die nordiſch⸗friſche, nervenſtählende Luft hinüberwirſt, 
die das Gemüth anheimeln, wie Erinnerungen an die gute 
alte Zeit, an alte, gute, längſt dahingeſchiedene Verwandte 
und Freunde. Der Lebensluſtige aber ſteige zum hohen Thor 
hinaus, und ſehe ſich ſatt an den ſtattlichen Figuren der ſchö⸗ 
nen Danzigerinnen, die auf oft zwar nicht gerade kleinen, 
aber feſten und elaſtiſchen Füßen vorbeieilen, an ihren vom 
Seewind gerötheten Wangen und ihren funkelnden, treuherzi⸗ 
gen und klugen Augen. 


51 30; 


** 2 
men des Schuttes fand man dicht an der Scheibe, über welcher 
der Elevator ſteht und da wo das Feuer zum 95 — und dritten 
Male ausgekommen ift, eine kleine Dellampe ſtehen, welches bie: 
7 — in ſoll, welche Sahm an dem Abend vor dem Brande 
fter in der Hand gehabt bat, 2 iſt dies zmeifelhaft, da Dram⸗ 
berg aus Mittheilungen erfahren hat, daß hier ſchon früher eine 
olche Lampe, welche nie gebraucht wurde, geſtanden haben ſoll. 
I m hatte viele Schulden und am Abend vor dem Brande von 
dem Bäcker Greinert 16 % für verkauftes Mehl eingenommen, 
das er nicht abgeführt, ſondern 5 150 geſteckt hat. Dieſe Um: 
ſtände legt ihm die Anklage als Motiv für die Brandſtiftu 
er. Sahm giebt dieſe Um tände zu, behauptet aber, daß das 
Seh verbrannt fei, da Dramberg am Abend vor dem Brande 
nicht zu Haufe geweſen — was richtig iſt — und er daher das 
Geld nicht babe abführen können. Er beſtreitet es, den Brand 
vorſätzli veranlaß zu haben, giebt zu, den Brand der Clevator⸗ 
e fahrläſſiger Weiſe herbeigeführt zu haben und erklärt die 
hung des zweiten Brandes dadurch, daß Feuer von der 
Haube durch die Elevatorröhre auf die Scheibe gefallen und dort 
ezündet haben muß. Das dritte Feuer müſſe aber dadurch ent⸗ 
G5 0 ſein, daß das zweite ni Nartt gelöſcht worden. 
ie Geſchworenen Iprachen das Nicht 
Freiſprechung erfolgte, 0 
„Tragikomiſch.] Einer hieſigen Dame begegnete dieſer 
Tage folgendes Malheur: In gewiſſenhafter Sorgſamkeit für ihre 
a 


Gd., 8 92 1 

Gd.“ Hafer ſtille. Rübd 00 tslos, 20, 

April⸗Mai 203. Spiritus 5 t, 20 Br. Kaffee unverändert. Zink 

Wen Petroleum ſehr ſtille, loco 138, 7 Oct. 138. — Trübes 
etter. 

Amſterdam, 15. Oetbr.][Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Nongen auf Termine flau, Sr October 208, Je März 203. 
Im llebrigen geſchäftslos. — Schönes Wetter. 

London, 15. October. (Schlußcourſe.) Conſols 941. 1 
Spanier 33%. Italieniſche 5% Rente 52. Lombarden 161. 
Mexicaner 164. 5% Ruſſen de 1822 88%. 

888. Sllber 60}. Türkiſche Anleihe de 1865 404. 8% rumä⸗ 
ng 8. 6% Vereinigte Staaten er 1882 72 
excl. div. 

London, 15. October. Bankausweis. Notenumlauf 
24,515,915 (Abnahme 132,000), Baarvorrath 20,164,250 (Ab. 
on. 543,695), Notenreſerve 9,567,955 (Abnahme 477,065) 


St; 
Liverpool, 15. Octbr. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 10,000 Ball. Umſag. Middling Orleans l, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 10%, fair Drollerah 8%, middling fair Dhol⸗ 
lerah 7%, good middling Dholleraß 75, fair Bengal 63, new 
fair Oomra 8, good fair Oomra 8}, Pernam 108, Smyrna 8}. 
Egyptiſche 11. Ruhig. 


chuldig aus, worauf 


achen hatte fie dieſelben dem im Sommer jo kühlen und vor 

en gratis ſchützenden Ofen anvertraut; fie vermiethete 
ſpäter das Zimmer, in welchem der Conſerpator des ihr jo 
tbeuern Schatzes ſtand, und übernahm dabei die Verpflichtung, 
ſeiner Zeit die Heizung zu beſorgen. Vertrauend auf die milde 
Herbſtluft, die vor du dem Junggesellen, das Einheizen 
noch als überſlüſſige Ausgabe erſcheinen läßt, denkt die 
Dame nicht daran, vor dem Einzuge des neuen Einwohners die 
Pelze aus dem traulichen Verſteck zu ziehen. Da kommt 
om beſtimmten Tage derjelbe und macht ſich, nachdem kaum die 
15 niedergeſeßt waren, ſofort daran, ſich eines Ballaſtes über: 


Speculation und © 
Ballen, davon oſtindi 


Stimmung unbelebt und ruhig. Preiſe nomine 
09 973—69, 97}. Italien. 5% Rente 52, 90. 


er Papiere zu entledigen. Der etwas kurzſichtige Herr 
105 die Deenshüre füllt in den vermeintlich a daun fo 
viel Papier ſich irgend hineinſtopfen läßt, | 175 die Thüre, zün⸗ 
det einen Fidibus an und freut ſich, wie raſch die Papierſchnitzel 
aller Art Feuer fangen und ſo luſtig brennen. Leider etwas zu 
ſpät bekommt die Dame Kenntniß von dieſem Salon⸗Feuerwerk, 
das ihr jo empfindlichen Schaden verurſachte. Hoffentlich wird 
die betr. Aſſecuranz⸗Geſellſchaft durch coulante Regulirung dieſes 
außergewöhnlichen Brandſchadens die durch das Unglück 15 be⸗ 
ſtürzte Dame tröſten. i 
Wie verlautet, wird der Droſchkenhalteplatz in 
J 95 gar vor den Grundſtücken 6, 7 und 8 (HH. Rohloff 
Und Retzlaff een und Privat⸗ und öffentliches Fuhr⸗ 
werk, ſoweit daſſelbe nicht in Privat⸗Grundſtücken einzuſtellen iſt, 
nach Langefuhr an den Teich verwieſen werden. 


lier⸗Actien 277, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 415, 00. 
Lombard. Prioritäten 216,62. 6% Verein. St. , 1882 (un 
geftempelt) 843. — Sehr feſt und animirt. Conſols von Mit: 
tags 1 Uhr waren 943 gemeldet. 

15. Oetbr. Rüböl 7 Octbr. 82, 00, r Januar⸗ 


63, 00. Spiritus Ye October 74, 50 feſt. 


Vermifch 
tettin, 15. Oct. [Strife der D N RER 
Ge Stand Set Brei da 


b N D 49. 
elben eröffnet wurde, daß der n Newpork, 14. Oct. [Schlußeourſe.] (Yratlantiihes Kabel.) | 64 bz. — Roggen laco 

2 .. . af 3 Dieſer Eröffnung gegenuber Gold ⸗Agio eröffnete 37 und ſchloß 384, während der 105 5846 bz — 

hlärte der Vorſtand Namens aller Intereſſenten, daß alsdann schwankte dafielbe um 1}. Wechſelcours a. London in Gold 109%, | Qual. — Hafer 

die unbedingte Einſtellung des Droſchkenfuhrweſens eintreten | 6% — zig Ze 1882 1134, 6% Amerikaniſche Anleihe | 35 bz., . October 

werde und man ſich weitere geſetzliche Schritte vorbehalte. (Oſtſ.⸗Z.) 197 3 Alle 10/40er Bonds 1054, te 144, Eriebahn | Kochwaare 63—75 

Brüſſel, 15 Det. [Feuer.] Die Petroleum⸗Raffinerie von f 18 v0 , ente Upland 253, 8 N . 29. — 8 der 18007 78 — 80 

1093. — Angekommen: Die Dampfer „Hibernian „Scotia“. 


Verobois & Comp. iſt geſtern Abend abgebrannt. Der a das 
euer entſtandene Schaden, namentlich der Verluſt an Petro 
ſt ſehr an . N. T. 
— [Ein geprellter Spediteur] Als der Luftſchiffer 
Berg von Königsberg abreiſte, gab er einem dortigen Spe⸗ 
diteur auf, ſeinen Balon nach Bromberg zu ſchicken, und ließ 
Br die Koſten mehrere Kiſten als Pfand zurück, angebend, daß 
ieſe viele werthvolle Requiſiten und Utenſilien enthielten, die er 
— — ni ehren Dust Sie nf, indeß |" Erbſen Pr 5400 % weiße 2 8 
ER 10 9 en . enn er in] Spiritus 8000% Tr. 175 à 2%. 
Bromberg munter auf, o ene werthv SER e a b 
u haben, Als fih nun der Spediteur von dem Inhalt N Die Weltefen der Kaufmann fcha ft. 
Riten überzeugen wollte, fand er zu ſeinem Schrecken, daß fe 
nichts weiter als alte Stricke und zerriſſene Netze enthielten, die 
101 ſchwerlich im Stande ſein werden, ſeine vorgeſch ge 995 
den. ; 1 pr. ©. 
hen [Eine Wetterprophetin.] Die „Oſtpreußiſche Zei⸗ 
„tung“ in Königsberg bittet, man möge es ihr geſtatten, ihre Er⸗ 
ar für den bevorſtehenden Winter jetzt f on mitzutheilen, 
welche dahin geben, daß wir ſehr gelinde Witterung den ganzen 
Winter hindurch haben werden und einem für alle Crescenzen 
ſegensreichen Jahre entgegen gehen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Bahn 1 * 2 Uhr 16 a 


eum, 
Danziger Börſe. 
Amtlice Notirungen am 16 October. 
Weizen gar 5100% 2. 520-585. 
Roggen ar 49104 128—135/. f. 399— 416, 
Gerſte u 4320 % große 114—117/ 8 .. 366375. 


Danzig, den 16 October. [Bahnpreiſe. 


Weizen, Oet. 684 3 oſtpr. Pfandb. 78 
Roggen ermattend, 36% weſtpr. do. 75, 76 
lirungspreis 58 581 [4% do. do. 83¾ 83% 
ö RR 58 59 Lombarden . 108 108 
jar. 52 52 Lomb. Prior.⸗Ob. 210/216 
, Oct.. 94 93 2 ation.⸗Anl. 5448| 88 


Spiritus feſt, Oeſtr. Banknoten 88 Preiſe, fein hochbunt und weiß voll wie geſtern bezahlt. 
D 18 Ruſſ. Banknoten. 85 84% Sommer» 136% 72 520, bunt 1284 2535, 1334 2.545, 


hiahr .. In 17%] Ameritaner |... 788 78% 
92 Anleihe. 0 1025 Ital. Rente. 513 51% 
1 


4% do. 957% Danz Priv.⸗B. Act. 106 | 106 
Staateſchuldſch. 8 : er Be end. — 6.28% 
>. e: feſt. 

. Srantfur! a. N Oetbr. fetten. e ocietät. 
eſt und lebhaft. 3 aner 77, Greditactien 2144, ſteuerfreie 
nleihe 513, 1800er HR ‚73, 1864er Looſe 984, National: 

anleihe 523, 5% engl. Anleihe de 1859 618, Staatsbahn 200h, 


Wien, 15. Oetbr. Abend ⸗Börſe. Zeit. Creditactien 


88%. 5% Ruſſen de 1862 | 


11 
(Schlußbericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon für 
ort 2000 Ballen. Tagesimport 2796 
diſche 2315 Ballen. Middling Orleans II, 
middling Amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 86, Bengal 63. — 
Parks, 15. Octbr. Schluß ⸗Courſe. 3% Rente 69,771 — 
Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Actien 570,00, Oeſterreichiſche ältere. Priorttäten 
—. Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobi⸗ 


Paris, 
April 81,70. Mehl er October 65, 50, Ver Januar⸗April 


Paris, 15, October. ankausweis. Baarvorrath 

1, 229,306,163 (Abnahme 21,938,722), Portefeuille 462,632,604, 
(Zunahme 16,616,841), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 85 264,800 
5 8 7 59,400 „ Notenumlauf abe 18455 ( Arne 
D „ 4 2 Us 
nahme 3,339,787), laufende Rechnungen der Privaten 386,136,975 


Antwerpen, 15. Octbr. Getreidemarkt. Weizen 1 Frs. 
niedriger, neuer 8 zu 29 gemacht. Petroleum⸗ Markt. 
Raffinirtes, Type weiß, loco 49, 7 Des 


Weizen, weißer 130/132—135/136% nach Qualität 95.96 
bis 974/99 % auch mehr, hochbunt und feinglaſig 132/3— 
135/74 von 933/95 96/65/97 %, dunlelbunt und helldunt 
130/2—133/6.# von 87/88 —92 3/958 9, Sommer- und 
roth Winters 133/4 bis 137/139 von 87 — 883/89 855 

. 


h 


N 


583/59 


ar 


111 . 
Petroleum raffinirtes ndard white) er Ctr. un Faß 1 74 
U 2 — 


Neufahrwafter, 15. October 1868. Wins: NO. 


Guhl, 
ſchienen, 


is 54 be 
e 


Br., Apr 
t und höher, loco ohne 


B. 


d 
ohne Faß 191 % Br. Stägige Lieferung vom 15. 


theum à 7—8 
Berlin, 15. O 
nach Qualität, % 


Berich 

Quart, feſt und höher, loco ohne Faß den 15. d. 194 % Br. 
19% Gd., 
October 

bis 23. ohne Faß 
Br., d 


50% 
Br. — Erbſen 
r, loco 93 . 


A, bez., kleine N 704 Sog 55 bis 62 . B 


0 r. 
2 Bollg. 37 bis 43 


ez, Yu Octbr. Ye 50 30795. 385 Sr Br., 
Yu 90H ih, 68/75 F. Br, 71 
ollg. 


70/90 . Br., 77 
2 Br., 74 


Br., 60 Ya be a: 


2715 72% Zollg. 85 bis 2 Ar Br. — Kleeſaat, 


bez., 


— Cocusnußöl, Sidney 184 % gef. — Petro⸗ 


r 


* Fe bez. — Hering, Schott. crown und Fullbrand 


ctober. Weizen loco 77 21004 6578 K 


2000 % er Oct. 68-4 & bz., ur Oct.⸗Nov. 


2000 / 57581 26 bz., or Oct. 


* 
5 Gere loco e 1750 % 47 57 %% nach 


loco vr 1200 %% 33436 , nach Qual., 335 
331 % bz. — Erbſen r 22807 


& nach Qualitat, Futterwaare do. — 


— Rübſen Winter: 76 78.4 


— Rüböl loco 85 100% ohne Faß 9 u . Leinbl loco 


piritus r 8000 Loco o. F. 183 % b 


Sta 
Oct.⸗Nov. 71 K B., 


— 


Noy.⸗Decbr. 73 . 


Angekommen: Lowery, Irwell (SD.), Hull, Güter. 
Geſegelt: Berg, Hermine, Memel; Domke, Ida (SD.), 


Von D 


Von 


London; beide mit Getreide, 


Den 16. October. Wind: 


Thorn, 15. Octob se Sag f 

„ 15. October. — Waſſerſtand: — 6 3 
Wind: W. — Wetter: bewölkt. pe 

. Stromauf: 

Von Danzig nach Soczewka in Polen: Bohlmann, 


ſchmidts Söhne, 


iM 


Redanowski, Krems 
u. Ewe, 49,142 
Gozdikowski 
Wendt, Hil 


Voß, derſ., do. do., dieſ., 14 30 Rogg. 

ki u. Staczewski, Warſchau, Culm, Kirſchſtein 

x Weizenkleie. 

dieſ., do., do., dieſ., 49,142 #4 Weizenkleie. 

er, do., Thorn, G. Prowe, 27,135 # Rübkuchen. 

Detf., derſ, do., do. R. Aſch, 3603 Hann 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

Meteorologiſche Beobachtungen. . 


Schilka u. Co., Harz, Kohlen, Theer. 

anzig nach Warſchau; Knebel, Rob. Kloß, Coaks 

u. e — Derſ., Haußmann u. Krüger, Schlemmkreide. — 
ehtz u. Co., Roheiſen, Neuleuf, R. Meyer, Eiſenbahn⸗ 

arz, Stahl und Nußkohlen. 

Danzig nach 

kohlen und Heringe. 


Stromab: Lſt. Schfl. 
Hinze, Askanas, lock, Danzig, Goldſchmidts S., 18 5 den 
Klebe, deri., do., do., Steffens S. 12. 30 Weiz, 6 7 Leini. 
Vieth, deri., do., do., dieſ, 11. 30 Weiz., 7 8 Rübſ. 
uchs, derſ., do., do., dieſ., 8. 47 Weiz., 8 30 Rogg. 
Napſch 9 — 8 a 1 ook 2 Weiz, 1 2 Lein). 
Rapſch, derſ, do, do., Damme, aſt Weiz., 5 Rübſ. 
Morczeczewski, Wilczynski, Nieszawa, do., Gold⸗ 0 


Polen: Ewald Robert Kloß, Nuß⸗ 


0 40, Staatsbahn 260 50, 1860er pose 83, 80, 1864er Logſe | bis 1314 895 8 bez, rother Pe 0% Bollg. 83/92 r. 150 386.17 | + 7,0 Oeſſlich, Hau, bewöllt. 
111 a 759, 00, Galizter 207,90, Lombarden 186, 30, 5 17 ee 25 bel 8040 60 4% Br., 10 — | + 56 Eile ch mit Nebel 2 5 
— ar 322 8 Dot: 12 335,95 + 87 | SSW., mäßig, bebedt und trübe, 
Berliner Fondsbörse vom 15. Oet. Dividende pro 1867, 3. % Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 90 bz 5 s vom 
— — Dt. erſcheſ. Litt. A. u. O. 134 3 186 9 eiwill. Anl. an ee „ 4 ee 5 f 
Eiſenbahn-Aetien. Desde Front EEE 181k h u 5 | Slaakdanl, 1889 5 11025 f 891185 e erben z, 
H 0 OR RR. u do. 54 55 9 W eee ee ELBE 
- Dividende pro 1867. 21 8 pelns-Tarnowi 5 80, bz do. 1859 41 955 b Ausländiſche Fonds. do. on. 24142 5; 
ers Bütjeld 4 1 80. — tpr. Südbahn St.⸗Pr. — 5 | 735 bz u ® d 3 6 4 — Hamburg kurz 2 1504 b 
, e, | Jean Mn hamazimn 3 ah 
Bmfierbam-Rotterb. | 5} 4 a | Reh | 4 205 de. 8 f 8, eds dee . 1 eds 2 Man 4 6808 Da 
5 N ee 1584 004 15 Auf). Gijenbahn 9 5 85 3 Sad S AB n Ku I Se 0 82 e 
a 2 . 0. at.⸗ me ia es 
Bean 441925 Sudchſerr. Bahn 4 6 1087.8 h u 2 Fel Se 11 % de. 188 r dose 4 85 mdr) 2 Man 5 ba 
ie ara ee e i 5 bi bo: fehr golf, ö Sl © rauf M. M. | 6 28 15 
5 1 M. 2 M. 

Behm. Wehbahn | 5 5 68 Di dur n K⸗pdür. BE 70 . do. 10 Lobe , b. 2 Zope 1 00 
e ͤ 0. neue 4 | 844 bz |Nuflsengl. Un. 5 | 884 ba ate 
Brieg⸗Nei 5% 4 97 et bzu Bank⸗ und Induſtrie⸗Papi Berliner Anleihe 43 93 do. do. 1 5 86 6 0 urg 3 Woch. 60 3. 05 
Lose Derbe e RAR e ee Oftpreub, Pier. 1 78: © do Fut Fe 18% | 908 0 eee Roh 2llan 

er . iu viden ro ＋ 0. * . . 8 1 1 

Summer. 44 411110 5 | m ah = 3 br 54 Pommerſche⸗ 34 0 Gus do. engl. Ane 355 8 Bremen 8 Tage 3111 bz 
ab. 926 5 5 111-101 bz Berliner Fl 8¹ 41577 B do. „ 464 bz u Ruff. Pr. Anl. 5 5 65 2 8 — 

Eh angaben 12 4156 1 Fang n ee 1 7128 r 56. 5. Ant. Stiegl. 5 704 bz Gold- und Paplerßeld 

Magdeburg⸗ en 18 4 217, bus Disc-Comm. Antheil 8 4 117% 6 do. do. 4 85g bz do. 6. do. 5 794 5 Fr. B. m. R. 9365 Napl. 5 12} bz 
Mainz⸗Ludwigsha = 4 1337 65 Königsberg 6 4 1111 8 Schleſiſche Pfdbr. 3) — — Nuſſ.⸗Poln. 400. 4 (7 bz „ohne N. 994 bz 8dr. 112 b 

eg 4 | 743 bj u 8 | Magdeburg 4 489 Weſtpreuß. Mi 755 bz unbe: II. Em. 4 | 663 Oeſterr. W. 884 bz Sogs. 6241 
le.⸗Märl. 4 4881 5 Deiterreich. Credit. 4 5 00 5 u B do. „ 4 iR do. Prdbr.Liquid. 1 564 6 Poln. Bin. 9 100 
leſ. Zweigbahn 31 4 80] bz u B Poſen 4 | 100 bo.neue = 4 b o. Cert. A. à 300 Fl. 916 0 Null. do. 84 bz G Gld. 408 G 
reuß. Nene eden je 4 154 5 do. „ 4 90 8 o. Part O. 500 Fl 97 & BR 11% b Silb. 29 25 G 

| Bomm. A. Privatbank 4 88 G Kur⸗u.N.⸗Rentbhr. 4 bz eril. rüdz. 1882 6 EA bz 


eute früh wurde meine liebe Frau Maria, 
geb. Oettinger, von einem kräftigen Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. 2164 
Münſterwalde, d. 15. October 1868. 
Herrmann Lachmanski. 
Gyeute früh 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Drebs, von einem Knaben 
glücklich entbunden, welches ich hiermit ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzeige. 
Stubmerfelde, den 15. October 1868. 
(15) Herrmann Sterle 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Jenny 
mit dem Kaufmann Herrn Stanislaw 
Mamelok aus Breslau beehren wir uns ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Marienwerder, den 13. October 1868. 
RL M. Seeligſohn und Frou. 
Heute früh 3 uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
A) Leiden unſere Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die Frau 
Florentine Wilutzky, geb. Kuhncke, 
in ihrem 72. Lebensjahre. Dieſes zeigen 21675 


trübt an 1 ; 
4 die Hinterbliebenen. 
Kl.⸗Suckezyn, den 15. October 18688. 


Die in jeder Richtung wieder neu 


N „completirte 
Musikalien-Leih-Anstalt 
von 
Constantin Ziemssen, Langgasse 55, 
empfiehlt Abonnements für jede Zeitdauer 
zu den günstigsten Bedingungen. 
Cataloge I. 8 Sgr., II: 5 Sgr. sind 
käuflich. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikalienhandlung, 
(812) Langgasse No. 55. 
Wr EEE EL OR BER TESTEN PLSITAEDEN ER ERE SETTESEREE N 
Die L. Saunter'ſche Buchhandlung (2114) 
A. Seheinert in anzig, 
Langgaſſe No. 20, nahe der Poſt, 
macht auf ihr reichhaltiges Lager von 


Oeldruckbildern, 


welches durch neue Zuſendungen der beſten Er⸗ 
zeugniſſe dieſes Artikels vervollſtändigt iſt, hier⸗ 
mit ganz ergebenſt aufmerkſam. Geſchmackvolle 
Gold Saroqne-Rahmen ſind ſtets vorräthig. 

Als beliebteſter Zimmerſchmuck können 
dieſe ſchönen Kunſtwerke zu paſſenden Ge⸗ 
ſchenken bei jeder Gelegenheit feen 815 werden. 
Pein Bureau u. Comtoir ſſt jetzt Rövergaſſe 
M No. 22, nahe am Laugenmarkt. 
(2163) Voigt Gerichts⸗Actuar a. D. 
il, u. Volks⸗Anwalt. 

Leißziger 

Feuerverſicherungs Anſtalt. 

Das Bureau der General: Agentur 
befindet ſich jetzt 

Jopengaſſe No. 47: 


Haaselau & Stobbe. 


Pr. Menzel. 
Hundegaſſe No. 126, 


in der Nähe des Stadthofes. 
Sprechſtunden v. 910 u. v. 3. 


Feinſten Miagdeb. Saner⸗ 
kohl, Teltower Rübchen 


0 * N 1 — 
1 V. E. Gossing. 


Große ſete Spickaale, beſonders zum Berſenden 

geeignet, geräucherte Bücklinge, ſowie frischen 

und getrockneten Cabeljau empfiehlt (2154) 
die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft, 


Verkaufslocal am Schulente n.. 
Friſche Hummern, BE 
friſche Waldſchnepfen ER 
im Rathsweinkeller. 


Thee-Lager 


von (1493) 


Carlschnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 
Spiegelbandlung u. Vergolderei 
von C. F. 6. Reinholz, 
Jopengaſſe No. 17, 
empfiehlt einem geehrten Publikum jeinen Vorrath 
von Spiegeln in braun und Gold, Conſoln, Mar: 
morvlatten, Leiſten, svalen Rahmen, geraden und 
geſchweiſten Gardinenleiſten und Haltern, Ampeln, 

Wandleuchtern a Paar zu 2 Re. 20 Kr 
Beſtellungen von Barg querahmen und Gin: 

faſſungen von Spiegeln und Bildern werden aufs 

bilifffite ausgeführt (2165) 


Gänzlicher Ausverkanf. 


Wegen vorgerückten Alters und weil mein 
Sohn geſonnen iſt, ſich enderwärts niederzulaſſen, 
ſo habe ich mich entſchloſſen, mein ſeit 46 Jahren 

eführtes Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft in 
zürzeſter Zeit gänzlich aufzugeben, und offe⸗ 
rire ich meine ſammtlichen Vorräthe von Gold⸗ 
und Silberarbeiten dem geehrten Publikum be⸗ 
deutend unter dem Koſtenpreiſe und erlaube mir 
auf dieſen vortheilhaften Verkauf aufmerkſam zu 
machen. Beſonders meine Herren Collegen mache 
ich hierauf aufmertfam, Ich würde auch das ganze 
Waarenlager, wenn es Jemand käuflich über 
nehmen wollte „ unter ſehr vortheilhaſten Bes 
dingungen abgeben. Auf portofreie Briefe bin 
ich gerne bereit, nähere Auskunſt zu ertheilen. 

Danzig, den 17. Oetober 1868. 

G. E. Wulsten, Goldſchmiedegaſſe No. 5. 
N „ it Hundegaſſe No. 91 zu 
Flottholz . ara) 


verkaufen. 


Preis⸗Courant von Winter ale für Damen, 


Grösste Niederlage bei H. 


A. Holst, Langgasse 69. 


Extra feine warme Oberfilzgamaſchen mit Lederſohle und Lackrieſter 
umgewandt 1 Thlr. 15 Sgr., mit Rand 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
tz, Lackbeſatz, elegant und warm bis 2 Thlr. 10 Sgr. 


mit Abſa 
Die beliebten hieſigen Filzſchuhe ſehr billig. 


Gefütterte und ungefütterte Serge de Berry⸗Stiefel von 1 Thlr. an. 


Ungariſche Lederſtiefel, ſehr modern un 


ce Lache (Gefundheitsſchu 


mit zolldicken Sohlen, genäht und genietet, ſo einger 
feuchte Luft nicht an den Fuß de 


Schuhe 20 Sgr., halbhohe und altdeutſche 2 


Extrafeine Stiefel mit Elaſten 1 Thlr. 10 S 


ausſchuhe mit dicken Filzſohlen 15 Sgr. 


gr 


E nen, 
00. Haug kalte und 


Sgr., Schmierſtiefel 1 Thlr. 


tramin⸗Schuhe, warm Futter und Lederſohlen 15 Sgr. 
Sammet oder ii warm Futter und Lederſohlen 17% 


Phantaſieſchuhe, ſehr warm in farbigem Fil 
garnirt (auch Korken) 25 Sgr. g 


Sgr. 
mit Filzſohlen oder auch Lederſohlen, hübſch 


Hohe ſchwarze Oberſilz⸗Promenadenſchuhe 1 Thlr. 10 Sgr. 


Gummiſchuhe, 


(2098) 


wie bekannt die beſten und haltbarſten. 


Langgaſſe 69. II. A. Holst. Lauggaſſe 69. 


Josef 


Lichtenstein, 


Langgaſſe No. 28, 
empfiehlt ſein bekannt pt ößtes Lager der 


neneften Mäntel und Zacken 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerordent⸗ 
lich ſoliden Preiſen. 
P. S. Vorjährige Mäntel bedeutend 


unter dem Koſtenpreiſe. (1442) 


(2185) 


alinngen 


Wheeler & Wil 
N a 


Frister & Rossmann 


h maſchin en 


und von 


F. Boecke 


zeige ich ergebenſt an und empfehle dieſelben von 80 Thlr. 
an für den Familiengebrauch. 


Victor Lietzau, 


Danzig. 
ühmaſchinen Niederlage. 


und Einrichtungen 


die Leinen ⸗ Handlung, Wüſche⸗ und Matratzen⸗Fabrik 
Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe 38, 


ein großes 


Lager in 


Leinewand, Tiſchzeugen, Handtüchern, Bett- Negligé⸗ 
und Gardinen⸗Stoffen ꝛc., 


Leib⸗ und Bett⸗Wüſche, Regliges, Einſchüttungen, 
Matratzen u. ſ. w., 


ereinigte und neue 


\ ferner, 
Eiderdaunen, bähmiſche Bettfedern und Daunen, 


Roßhaare ꝛc. 


Bestellungen werden in kürzester Zeit prompt und auf das Sau 
ausgeführt. 
i billigster Preisnotirung wine noch angemessener 


Be 
2135) 


bew 


75 


— ̃— —— — — 


empfehlen zu billigſten Preiſen 


368) 
am: 
Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfubl No. 79. 
ür Errichtung eines induſtriellen Ger | 
ſchäfts, welches hier bis jetzt ohne 
Eoncurrenz und wobei kein Verluſt möge 
lich, dagegen eine gute Avance ſicher, 
wozu 6000 Thlr. erforderlich, wovon be⸗ 
reits die Hälfte geſichert, werden einer 
oder zwei ſtille Theilnehmer mit zuſam⸗ 
men 3000 Thlr. 2 5 Reflectirende 
werden gebeten, ihre Adreſſe, mit 2107 
bezeichnet, in der Exped. dieſer Zeitung 


einzureichen E 
/ ½, ½, ½, Yı6, 1/32, 


Pr. Lott-Looſe, Usa, am billigſten bei H. 


Borchard, Leipzigerſtr. No. 90, Berlin. (1297) 


Ein gut erhaltenes elegantes mahagoni 
Pianino und ein dito Flügel find 
Langgaſſe No. 35 zu verkaufen. 


Longgarten No. 114 iſt eine freund: 


zelne Leute mit auch ohne Möbeln zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt, 2 Treppen. 


Aub kuchen 


berste 


Rabatt 


X 


belegene, 


ine rentable, ganz nahe bei Dans! 
kleine Beſigung ir bel 1000 . au ung 
zu verkaufen oder auch zu vertauſchen. Näheres 
unter No. 2158 in der Exped. d. gig. —.— 
(Ein Lehrling mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen 27 r ein hie⸗ 
ſiges Comtoir geſucht. elbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen werden inder Expedition 
dieſer Zeitung unter Littr. 2159 ent⸗ 
gegen genommen. t einer 5 
(Die Haupt Agen er Feuer⸗Ver⸗ 
D 2 Geſellſchaft für Danzig 
und Kreis iſt ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu beſetzen. erten nimmt die Expe⸗ 
dition diefer Zeitung aud No. 2000 entgegen. 


Eine Dame aus anständiger Familie, die ber 
reits mehrere Jahre einer großen Wirthſchaft 
auf dem Lande vorſteht, mit der feinen Kü he ver: 
traut iſt, wünſcht anderweitiges Placement. 
„Gefaällige Offerten Danzig, Johannisgafie 
No. 45, 2 Treppen. 218!) 


Stenographiſcher Verein. 


Die Mitglieder werden erſucht, die aus der 
Bibliothek entnommenen Bücher ſpäteſtens den 20. 
October zurüdzuliefern. 2180) 


Ven heute Abend 7 Uhr ab Erbſen⸗ 
Purece mit Sauerkraut und Eisbein. 
Außerdem tägl. friſch zubereitete (Flacki) 
Ninderfleck a In Königsberg. 

Carı Marquardt, Reſtaurant, 
(2182) Theatergaſſe. 


| 3 Porte⸗Ev&e⸗Fähnrichs“, zum Ein⸗ 


jährigen⸗Freiwilligen⸗Examen wie 
zu 9 5 en Sramina’e ehufs eh 
in die u 
chluß der Mathematik, den 


timmungen gemäß vorbereitet San 
Kaniuchenberg No. 3, parterre, 1 


Salon Parisienne. 


[a7 1 
Johannishof, 
Erziehungshaus für ſittlich verwährloſte 
Kinder zu Ohra⸗Niederfeld. 

Das Stiftungsfeſt des 
feſt für die? öglange Ka re 
— ir October 1868, Nachın, 3 uhr, 
gefeiert. H 22 
Mit dieſer Anzeige verbinden wir d 
an die Mitglieder, Freunde und ie 
Dee, 5 gene beizuwohnen, um von 
tat Kenniniß 3 A ert 


Die Vorſteher des Johannisſtiftes. 


A. Momber. v. Dühren. Steinwender. Tes 
Jantzen. Müller. K 1 23 
A Sele nn Schanasjan. 
Verſammlung. 


Alle Eiſen⸗ und Feuerarbeiter, Säle 
Schmiede, Maſchinenbauer ꝛc werden . — 
Sonnabend, den 17. d. Mis, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes zahlre 
iu erſcheinen. Tagesordnung: 1) Bericht des 
Deputirten Herrn Treichel über den Arbeiter⸗ 
Congreß. 2) Vorlage der Grundzüge zur Con⸗ 
ftituirung der deutſchen Gewerkvereine. 


i Das Gomite, 
Vereinen reſp. geſchloſſenen 
Geſellſchaften 


empfehle ich meine oberen nine, ver 


ſehen mit einem guten Pianino. 
| & dent, Wp. Wege 


eee eee eier. 
„Hun dchalle.“ 
Nachdem die Rengvation der „Hund 
erfolgt ik wird dieſelbe bei 1 8 
blikum beſtens empfohlen. Für gute Getränke 
und vorzügliche Speiſen iſt ſteis geſorgt. 
„Hundehalle.“ 


(1904) d 
Du * * T 
Spliedt's Concert⸗Salon 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 18.: CONCERT 
der Capelle des 3, Oſtpr. Gr. Reg. No. 4, unter 
Leitung des Kavellmeilers Herrn Buchho 


Anf. 4 Uhr. Entrse bekannt. (2171 
Ang. Fr. Schultz. 


Danziger Stadttheater. 

„den 18. October ( 21. 

dur e e er Rental 
Hoheit des Kronprinzen von Preußen: 
Struenſee, oder: Ein Deutſcher in Dane⸗ 


mark, Schauſpiel in 5 n 9 
Maſt non Meverbeer Acten von Michael Beer, 


erneuter: Herr von Erneſt. 
Selonkes Etablissement. 


Sonnabend, 17. Octbr.: Gr 
und Concert. Anf. Ubr. er es 


A. Maby, vorm. Charles Haby, 
4. Ketterbagergasse 4. 1 
im Hause der Gambrinushalle. 
Hierdurch beehre ich mich dem hochge- 
ehrten Publikum meinen neu eröffneten 


Salon zum Haarschueiden & Frisiren 
und 
Fabrik künstlicher Haartouren 


für Herren und Damen ergebenst anzuzeigen 
mit der Versicherung der sorgfältigsten, sau- 
bersten und geschicktesten Bedienung. 

5 


2155) A. Haby. 


Tanz⸗Unterricht. 
Meldungen in meiner Wohnung, 1. 
No. 2, Saal- Etage. Albert Caerwin 
Mitgl. d. Kaiſerl. Tanz⸗Academie und Tanzlehrer 
in Dane 1. Damm No. 2, Saal⸗Etage. 

ede Branche meines Geſchäfts bat es 
J rung in heſſeren Waaren in Auswahl er⸗ 
balten und Aber, ne en m... 
u. Gigarreniapf iſpielsweiſe emp 
eine Shane mit Manilla⸗Tabak a mille 105 
, » Kiste 1 
— ten Beachtung. 

Longgaſe 83. Franz Feichtmayer. 


Neuſchateller Käſe, Spick⸗ 
gänſe, Caviar 
eue hlt J. E. Gossing, 
Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in amg. 


e Marine, wird, mit Ein⸗ 
geſetzlichen Be⸗ 
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Franz Bluhm. vorm. Haby 
Coiffeur, 32 
8. Matzkauschegasse 8. 
1. Etage, 


Sr, à St. 6 K, zur ge 
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